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himolla - Wellness-Truck
BEI WEKO!

Gesundes
Sitzen -Wellness fürzu Hause

Über100m2
Kompetenz-fläche

Vom 29.
November
bis 03.

Dezember in
Rosenheim

100mm2
Kompetenz-
Kompetenz-
Kompetenz-flächeflächefläche

Ihre ganz persönliche Wellness-Oase
- probesitzen, testen, wohlfühlen!

Erleben Sie Europas größtes mobiles

Ruhesessel-
Studio!

Wolfgang Frei

uhesessel-

Andreas Schiefer

R

Werkprofis

Erleben Sie im Truck
hautnah, wie sich ge-
sundes Sitzen anfühlt
und genießen Sie die
kompetente Beratung
durch Werkprofis!

Bei WEKO ist immer was los!

NIKOLAUS
bbbeeeiii WWWEEEKKKOOO!!!

Der Nikolaus
besucht WEKO
am 03.12.,
von 14 bis
17 Uhr.

Am
03.12.

Der Nikolaus
besucht WEKO

03.12.,
von 14 bis
17 Uhr.

Am
03.12.

von 14 bis

Geschenk-

Gutschein
Geschenk-

Gutschein

PS: Mit einem Geschenk-
Gutschein von WEKO liegen Sie immer richtig!

Der Nikolaus
besucht WEKO
am 03.12.,
von 14 bis
17 Uhr.

03.12.

Der Nikolaus
besucht WEKO
am
von 14 bis
17 Uhr.

Kochvorführung mit Profikoch von NEFF 03.12.

Nikolaus bei WEKO, 14-17 Uhr 03.12.

15 % Nachlass auf Fernsehsessel bis 10.12.
Ausnahmen unter: www.weko.com

Bestpreisgarantie Immer!

Bayerns schönster Weihnachtsmarkt bis 24.12.

OBERLANDLER GAUVERBAND ..................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

schen Stimmen erklingen. Durch das Programm führte im
Neureuthersaal Bernhard Lederer, dessen Tochter Julia, be-
gleitet von ihrer Mutter, das Lied „Schniwi schnawi
schneibn“ zum Besten gab (im Bild M.).
Organisiert hatten das diesjährige Jugendsingen und -mu-
sizieren, das auf eine 50-jährige Tradition zurückblicken
kann, die beiden Gaumusikwarte Regina Poensgen und
Bernhard Lederer. Der teilnehmende Musikanten- und
Sängernachwuchs bekam als Lohn nicht nur viel Applaus
vom Publikum, sondern auch Wachskerzen, Ansteckna-
deln, geschnitzte Edelweiß, Notenmappen, Notenhalter
und Memoryspiele, die der Gauverband für sie gestiftet
hatte. AG / FOTOS: REINER OBERMÜLLER (KN)

wo Toni Demmelmaier durch das Programm führte, traten
unter den acht Musikgruppen mit so humorvollen Namen
wie „Koa Zeit Musi“ (im Bild r.) oder „Hennastoi Musi“ auch
die beiden Solistinnenen Agnes Auer und Antonia Acher mit
Harfe beziehungsweise Hackbrett auf. In Gmund eröffnete
die Blaskapelle „Blechkaoten“, acht Burschen und ein Dirndl
aus Unterdarching. Die weiteren acht Gruppen mit unter-
schiedlichen instrumentalen Besetzungen spielten echte al-
penländische Volksmusik, teilweise schon recht routiniert,
teilweise noch etwas zaghaft. Nach einigen Jahren Pause wa-
ren diesmal auch wieder Gesangsgruppen vertreten. Die
Singgruppe aus Wall und Gmund trat gleich mit 14 Kindern
auf (im Bild l.). Auch die Moosbach-Madl-Musi ließ ihre fri-

Junge Musikanten und Sänger zeigten,
was sie

können: 67 Kinder und Jugendliche kamen heuer auf Ein-
ladung des Oberlandler Gauverbands zum Jugendsingen
und -musizieren in den Neureuthersaal in Gmund und ins
Gasthaus Kirchstiegl in Fischbachau, um dort nach guter
Hoagascht-Tradition aufzutreten. Familien und Freunde
erlebten ein abwechslungsreiches Programm mit lebendi-
ger bayerischer Volksmusik.
Das Herz schlug denmeisten Kindern und Jugendlichen hö-
her; schließlich ist es schon ein Unterschied, ob man da-
heim in der Stube spielt oder singt – oder auf einer richti-
gen Bühne vor großem Publikum. Im Gasthaus Kirchstiegl,

AKTUELLES
IN KÜRZE

HOLZKIRCHEN
Basteln
mit Wachs
Ein gemütlicher Bastel-
nachmittag bei Kaffee und
Kuchen steht am Freitag,
2. Dezember, im Grünen
Zentrum in Holzkirchen
(Rudolf-Diesel-Ring 1a)
für Bäuerinnen und Mit-
glieder des Vereins ehema-
liger Landwirtschaftsschü-
ler auf dem Programm: Ab
13.30 Uhr zeigt der passio-
nierte Imker Balthasar Ai-
ler den Teilnehmern im
Tannenstüberl des Land-
wirtschaftsamts, wie man
aus duftendem Bienen-
wachs Schönes herstellen
kann. Außerdem erklärt
Ailer, wie die Landwirt-
schaft zum Schutz der Bie-
nen beitragen kann. An-
meldungen für den Nach-
mittag „Basteln mit
Wachs“ des Verbands für
ländliche Fachbildung
(VLF) sind unter
0 80 24 / 46 03 90 nö-

tig. Die Teilnehmer sollten
eine feste Unterlage, Mes-
ser, Schere und Föhn mit-
bringen.

Doppelspitze
kämpft weiter
BöglundHuberfolgenaufHilgenrainer
VON DANIEL KREHL

Gotzing – Der Tod von Lo-
renz Hilgenrainer im Septem-
ber (wir berichteten) hat den
Verein der Wasserschutzzo-
nengeschädigten Miesbach-
Thalham-Darching schwer
getroffen. Nach einer gewis-
sen Ratlosigkeit bezüglich der
Zukunft desVereins ohne den
enormen Wissensschatz des
langjährigen Vorsitzenden
hat sich die Führungsriege
nun in der Gotzinger Trom-
mel neu aufgestellt. Die
grundlegende Idee: Mit zwei
Vorsitzenden plus Stellvertre-
ter setzt derVerein denKampf
gegen negative Auswirkungen
von Wasserschutzzonen für
Grundeigentümer fort. Josef
Bögl und Josef Huber bilden
nun dieDoppelspitze desVer-
eins.
Bögl, Geschäftsleiter der

Gemeinde Irschenberg, über-
nimmt den Teil der Vor-
standsarbeit, der in der Kom-
munikation mit Behörden an-
fällt. Huber, Bauernverbands-
Obmann in Valley, hält den
Kontakt zu den Landwirten.
Sie gehören in Sachen Was-
serschutzzonen zu den am
schlimmsten Betroffenen,
müssen sie doch bei der Be-
wirtschaftung ihrer Flächen
allerlei Auflagen erfüllen.
Auch wer in Schutzzonen
bauen möchte, bekommt mit-
unter Schwierigkeiten – mit
den Stadtwerken München
(SWM) oder auch Fachbehör-
den. Bestes Beispiel nach wie
vor: das Safthäusl der Gartler
in Gotzing, bei dem das Lan-
desamt für Umwelt den Bau
eines Kellers untersagte.
Hubers Aufgabe wird es zu-

dem sein, konventionelle und
biologisch arbeitende Land-
wirte zusammenzuführen.
„Die haben sich etwas ausei-
nanderdividieren lassen“, sagt
Bögl. Bekanntlich zahlen die

Stadtwerke München Prämi-
en an Bauern, die in und um
Schutzgebiete im Mangfalltal
ökologisch wirtschaften.
Rund 160 sind es laut SWM
(Stand: Frühjahr 2016).
Ansonsten befinden sich

die Vereine – ein zweiter ist
„Unser Wasser“ mit Norbert
Kerkel an der Spitze – derzeit
ein wenig in Wartestellung
und in Vorbereitung auf den
nächsten Schritt des Land-
ratsamts. Wie berichtet prüft
die Kreisbehörde seit bald
zwei Jahren eine Reihe von
Sachverhalten, die in einem
Schreiben von Bayerns Um-
weltministerin Ulrike Scharf
aufgeführt sind. Womöglich
tut sich in der Sache noch vor
Jahresende etwas. Dann wird
es spannend. Insbesondere
das Ergebnis der Altrechte-
Prüfung könnte Folgen ha-
ben. Bekanntlich beruft sich
die Stadt München auf weit
über 100 Jahre alte Wasserge-
winnungsrechte und bezieht
80 Prozent ihres Trinkwassers
im Mangfalltal. Müsste Mün-
chen diese Rechte nach mo-
dernen Standards beantragen,
hätte das Landratsamt erheb-
lich mehr Möglichkeiten, die
Folgen zu beeinflussen.
Neben dem aktuell laufen-

den Verfahren zur Erweite-
rung/Neuausweisung einer
Schutzzone Thalham-Rei-
sach-Gotzing beobachtet der
Verein der Schutzzonenge-
schädigten auch dieGesetzge-
bung mit Argusaugen – etwa,
was die neue Düngemittelver-
ordnung betrifft. Auch hier
werden weitere Probleme für
die Bauern befürchtet.
Bei der Umbesetzung des

Vorstands wurde Lorenz Hil-
genrainers Sohn Christoph
zum Schriftführer gewählt.
Die Besetzung der anderen
Posten blieb, von den Vorsit-
zenden abgesehen, unverän-
dert.

Der umbesetzte Vorstand: (v.l.) Zweiter Vorsitzender Alois
Stielner, die Vorsitzenden Josef Huber und Josef Bögl, Bei-
sitzer Hans Triebel, Kassier Roland Diesner und Schriftfüh-
rer Christoph Hilgenrainer. FOTO: ANDREAS LEDER




